
Bücherschau

—  e e ] Der Hezilo-Radleuchter 1mM Dom Zu iıldesheim
eitrage ZU1I Hildesheimer uns des 1:4: Jahrhunderts unier besonderer Be-
rücksichtigung der Ornamentik Berlin, ebr Mann-Verlag 1975

Der junge Kunsthistoriker MU: Arenhövel legt mıt SeiINer soeben e71-
schienenen erlıner Dissertation 1ne Monographie uüber eines der edeu-
endsien Einzelkunstwerke des Hıldesheimer Domes VO  — Es ist durchaus
nıcht alltäglich, wWwWenn bereits das Erstlingswerk e1ines Wissenschaftlers als
fangreiches, opulent illustriertes Bu:  Q erscheinen kann. Mit der eut-
schen Forschungsgemeinschaft ist dies für Arenhövels Werk ermOglicht worden,
dessen 300 Druckseiten VO  z nicht wen1ger als 450 Abbildungen begleitet
werden. Die Bedeutung dieser rbeit fur die Kunstforschung des Mittelalters,
VOI em füur die Ornamentgeschichte dieser Zeit, re  ertigt den Aufwand

Die euchterkrone 1mM Hildesheimer Dom, dem Bischof ezilo (
zugeschrieben, ist eines VO  w drei 1n Deutschland erhalten gebliebenen Exem-
plaren dieser 1MmM frühen und en Miıttelalter nıcht seltenen Kirchenzilerate,
VO  , denen VOI em der Leuchter Kailser Barbarossas 1Mm Aachener unster
bekannt un! w1issenschaftlich bearbeitet ıst Das ema der Dissertation VO  >
Arenhövel erga sich QUS intensiver Beschäftigung mıiıt der frühromanischen
uns Hildesheims, eın Gebiet, das immer noch viele Unbekannten enthält
Der Entschluß, die TODleme ın eiıner mMmONOgraphischen Tbeit anzugehen, WaTl
klug. Gerade diese Arbeitsweise hat sıch für die frühmittelalterliche Zeit als
die ITru  arste erwlesen. Wahrscheinlich ist das darın begründet, daß unst-
werke dieser Zeit mehr als dies 1m Kunstbetrie anderer Epochen der Fall

sein scheint VOo  — vornherein als Einzelwerke dus den gegebenen 1konologi-
schen, motivischen un echnischen Möglichkeiten geschöpft 1nd

Das Besondere des Buches VO. Arenhövel 1eg 1n der ethode, besser
gesagtl Technik, mıiıt der seine Aufgabe angeflfa. hat Er hat sS1e VO
Ornament, seiner vielfältigen Gestalt un selıner übergeordneten Problematik
her begriffen, wobel wichtigen Ansätzen Ol1gT, die bereits VO  - seinem Lehrer
T. Buddensieg gegeben worden S1INd. Bei dieser Ausrichtung sSeliner rbeit
kam dem ]Jungen Gelehrten Sseın zeichnerisches Talent 1n höchstem Maße
zugule. SO konnte die VO  } der Fotografie NUuTr unzulänglich erfassende Viel-
falt der Ornamentik 1ın vielen hundert Detailzeichnungen erfaßt un! für die
vergleichende rbeit bereitgestellt werden. Der Leser wird schon bei flüch-
1gem Durchblättern des Buches ufs jefste beeindruckt seıin VO  j der fast
unglaublichen Vielfältigkeit des miıttelalterlichen Ornaments, ob pflanzlich,anımalisch oder geometrisch, ın klarer un: charakteristischer Darstellung. Für
eine verläßliche Erfassung mittelalterlicher er. der Zierkunst das
Buch dadurch Neue aDbstabDe

Es verste sıch, daß neben diesen Akzenten andere kurz kommen mussen.
Natürlich ist 1es ın mancher Hinsicht auch bedauerlich Sowohl die typen-kundliche Ableitung WI1e das theologische Programm hätten ausführlichere Dar-
stellungen verdient, Ja eigentlich verlangt Für dıe zukünftige Bedeutung der
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TrTbeit Arenhövels iıst 1n diıesem Zusammenhang jedoch wesentlich, daß er
N1C 1LUFr 1ne sorgfältige Bestandsaufnahme des Hezilo-Radleuchters gegeben
hat, sondern darüber hinaus se1ines anzen kunsthistorischen Umkreises. Dieser
Tel über das Hezilokıteuz 1n der Hl Kreuzkirche VO  - Hildesheim ZU. Kalser-
SIU. VO  - Gosilar, VO. igmund-Armreliquiar 1n den Berliner Museen
einem Weihrauchgefäß 1n Kölner Museumsbesitz. icht zuletzt ist uch 1N€e
umfangreiche Gruppe niedersachsischer Handschriften des 11. Jahrhunderts ın
die Untersuchung eingeschlossen.

Hierbei spielen auch zahlreiche er. des Essener Münsterschatzes eine
gewichtige 1n erster Linie das mıt Ranken- un Tierornamenten YJanz
edecktie goldene Reliaquienschwerrt, der große Bronzeleuchter, Krone, 500
kleines Reliquiar un! schließlich die vler kostbaren Vortragekreuze (be1
denen Verl. leider die altere Differenzierung der „Mathı.  enkreuze  «M
wleder aufnımmt).

1mMm' INd.  ) es N, ergibt sich mıit dem euen Buche VOo  }
W. Arenhövel eın 1n seilner Materialfülle überwältigender Beitrag ZU  — unst-
geschichte des mittelalterli  en Ornamentes, VOIL em .Dber ZUL1 Kunstge-
sScChicChAtie Hildesheims, dessen kuüunstlerische Werkstätten deutlicher als bisher
ın ihren (uerbeziehungen anderen Kunstzentren deutlich werden. Vor-
zügliche Verarbeitung der wissenschaftlichen Literatur, eın sorgfältiger Apparat
VO.  - Anmerkungen SOWIE eın urchdachtes und prazises egister bekräftigen
den Rang dieser Erstlingsarbeit, die 1n ihrer spezifisch ornamentgeschichtlichen
eistung für ange Zeit Bestand en durite Das Buch ist gewl. keine leichte
Wochenendlektüre, vielmehr eın vorzüglıches Exempel sorgfaltiger, geradezu
meilkuloser w1lıssenschalitliıicher Arbeitsweise, bei der er Kleinteiligkeit
der Blıck au{fs Ganze nıicht aus dem Auge verloren worden iıst Man möchte
wünschen, daß auch für eini1ge der Essener er. einmal i1ne entsprechende,
grundlegende Erfassung geleistet wurde.

1ıctor Elbern
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